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Der Gnrthiiler.
Anzeiger nnd Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
57. Jahrgang.

Nr. 99 . Neuenbürg , Freitag dm 30 . Juni 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch, Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich1 10 4 , monatlich 40 A; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl
Viertelj. 1.25, monatlich 45 4 , außerhalb des Bezirks viertelj . -« 1.45 . — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 4 , sür ausw . Inserate 12 4

Neuenbürg.

An>ieK. OrtsschulinsMirute.
(Landesschulausstellung.)

Denjenigen Ortsschulinspektoraten, welche die Beschickung der dies¬
jährigen Landesschulausstellung mit Schülerzeichnungen angemeldet haben
(vgl. Konsistorialerlaß vom 1. April d. I .), wird heute durch die Unter¬
zeichnete Stelle je ein Exemplar des Erlasses der K. Kommission für
die gewerblichen Fortbildungsschulen in diesem Betreff vom 6. Juni d. I.
unter Beischluß von je 2 Exemplaren der Anmeldungssormulare
zugestellt. Die in dem genannten Erlaß enthaltenen Versendungs-
Vorschriften haben auch für die zur Landesschulausstellung einzusendenden
Schülerarbeiten von Mittel - und Volksschulen entsprechende Anwendung
zu finden.

Die Versendungsvorschriften sind genau zu beachten und zuverlässig
zu befolgen.

Den 30. Juni 1899 . K. Bezirksschulinspektorat.
Uhl.

Revier  Simmersfeld.
Stangen- und Brennholz-Verkauf.

Am Donnerstag den v. Juli 1899 , vormittags IS Uhr
im „Hirsch" in Simmersfeld aus Distr. III Eitele Abt. 2—9 ; Distrikt
IV Enzwald Abt. 3 ; Distr. VI Hagwald Abt. 6 und Scheidholz der
Hüten Simmersfeld, Enzthal und Gompelscheuer:

1. Stangen:
Baustangen: Stück 15 I ., 35 II ., 20 III . Kl.,
Hagstangen: „ 35 II ., 90 III . KI.,
Hopfenstangen: „ 75 I ., 270 II ., 145 III ., 85 IV , 420 V. Kl.,
Rebstecken: „ 2775 I ., 3580 II . Kl„
Bohnenstecken: „ 4375.
Die Stangen sind aus den Durchforstungen in Distr. IV Abt. 3

Absetze.
2. Brennholz:

Rm.: 1 buch. Scheiter, 1 dto. Prügel,
15 Nadelholz „ 2 Nadelholz-Prügel,
34 Laubholz- 443 Nadelholz-Anbruch.

Loffenau.

Kol'z-Werkaus.
Am Donnerstag den V. Juli 1899 , von vorm . 9 /s Uhr an
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im Rathaus dahier zur
Versteigerung:

496 Stück tann . Stämme mit 1080,81 Fm .,
1820 „ dto. „ 1094,41 „
296 tann. Klötze „ 199,59 „
438 tann . Baustangen und zwar 63,50 Fm . IV. Kl.,

40,44 Fm. V. Kl.
182 tann. Gerüststangen I .—IV . Kl.,

8 tann . Hopfenstangen,
47 Wagnereichen mit 8,48 Fm.,

8 Pappeln mit 6,97 Fm.,
Auszüge sind bei der Unterzeichneten Stelle zn bestellen.
Den 24. Juni 1899. Schultheißenamt.

. _Schweikart.
Revier Enzklösterle.

Krenrlhotj-Ukrtzaüs.
Am Samstag den 8. Juli,

nachmittags 3 Uhr
Mi „Hirsch" in Enzthal , Scheidholz
aus Staatswald II Schöngarn,
IVHirschkopf u. VIIKälberwald:

Brennholz Rm. : 12 Nadelholz¬
scheiter, 3 dto. Prügel , 3 Eichen-,
13 Buchen- und 557 Nadelholz¬
anbruch. ^ °

Neuenbürg.

Straßen-Sperre.
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten im Vorstädtchen wird die
Flötzerstratze

bis aus Weiteres für den Fuhrwerks¬
verkehr gesperrt.

Den 26. Juni 1899.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Wrivat - Anzeigen

Bilanz pro 1898
des

JarleheilSkasseii-VtteiilS Ftteahailsen
e. G. m. u. H.

67189 -/L. 14
563 „ 54 „

2011 65 „

Darlehen, Zinse rc. (Pfandscheine rc.)
Rückstände(sonstige)
Kassenbestand . . . .

Anlehen samt Stückzins.
Zinse (rückständige)
Sonstige Rückstände

69 764 -Ki 33

69001 -4L. 18^
41 „ 29
36 „ 62 „

69079 -4L 09
Reines Vermögen 685 -4L 24 ->f,

fernd betrug solches 311 -4L l l
mithin Vermögens-Zunahme in dieser

Rechnungsperiode 374 13
Die ferndige Mitgliederzahl mit 114 blieb sich gleich.

Den 29. Juni 1899. Vorsitzender des Vorstands:
Schultheiß Keßler.

261̂6 tübmlt an. äa 88  Lek am1.
memo Arall. kraxis La keLüreiiiraeli
brotfas.

vr . llorsek,

Bringe mein ausgezeichnetes Flaschenbier aus den ersten
Brauereien in empfehlende Erinnerung:

1. Moninger Kaiser-Vier. (Karlsruhe),
pro Flasche 39 --f;

2. Moninger Export,
dunkel  pro Flasche 25

Cnlmbacher.
ärztlich empfohlen,  Pro Flasche 49 ^f;

WnUe Export.
hell  Pro Flasche 14 -f.

Hotel „ ^ lts ko8t " .

z>«
- s Kloße Iiehng MMticrt4. Juli!»Salinge«. rs

V
» Balingerlose »V

11 St . 10 -/A, mehr höchsten Rabatt , Porti u. Liste 20 ^s, «
^ -e ca. 430 Gewinnste, worunter 80 Hauptgewinne.-

ix» Ungar .. Uracher, Stnttgarterlose LI -« Vers. LS
E. Breitmeyer , Generalergentnr, Stuttgart.
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Am Sonntag den 2. Juli ds. Js.

findet dahier das

VI. Gauliederfest
des

Gnx-Nagold-Gau-Sängeickrrnbrs
statt. Hiezu laden wir die tit . Vereine, sowie alle Freunde
der Sache aus Stadt und Bezirk höflich ein.

Der Oauaus schuß und der
Sängerbund Kräfenyausen.

"U rogramm:
Morgens V-6 Uhr:

Von 8 Uhr ab:
V- 10 Uhr:

i/- 11 .. :

Tagwache mit Böllerschüssen.
Empfang der Festgäste.
Preissingen der Bundesvereine im Schul-
Lokal.
Hauptprobe der Gesamtchöre auf dem
Festplatz.

12 „ : Mittagstisch in den Quartieren.
1 - 2 „ : Festzug durch den Ort nach alphabet.

Ordnung (Aufstellung beim Rathaus ).
Auf dem Festplatz:

Begrüßung durch den Ortsvorstand . — Gesamtchor der
Bundesvereine : „Erhebt in jubelnden Accorden " . — Ansprache des
Gauvorstands . — Wiederholung der Preischöre . — Spezialchöre.
— Gesamtchöre der Bundesvereine : „Wer hat dich du schöner Wald"
und „Spielend mit des Lichtes Glanz " . — 5 Uhr : Preisverteilung
durch den Gauvorstand unter den Klängen der Festmusik. — Gesellige
Unterhaltung . — Abends von ' /- 8 Uhr ab : Hanznnterhaltung in
verschiedenen Lokalen.

Montag den 3. Juli : Kinderfest mit Volksbelustigung
auf dem Festplatz.

Das Festkomite.

Calmbach.
Alle 3Ser u. 3veri «nen sind

am komm. Sonntag den 2. Juli,
abends 7 Uhr

zu einem

geumIWu Ktisaunnensein
in die Wirtschaft C. Keppler (früher
Bierbr . Mick) eingeladen. Es sind
auch nicht 30er willkommen.

Neuenbürg.

Weiß Wer«
für bevorstehende Heuernte.
Pr . Liter 3 » ^ empfiehlt

Chr. Rothfutz, Weinhdlg.
Mer weife, wählt

8

„Sturmvogel".
Das ist der Name eines modern

gebauten, hocheleganten, unverwüst¬
lichen u. billigen Rades.
Venlsvlie rndriAiUverk«; 8lunnvogel.

Kodr . ürüttuor.
(60.) öerliu -lluleusk « 33.

Turn-Nerem Neueudürs.
Samstag den 1. Juli,

abends 9 Uhr
Versammlung

im Lokal.
Diejenigen Mitglieder , welche be¬

absichtigen, das Kreisturnfest am
23. Juli in Cannstatt zu besuchen,
wollen sich in obiger Versammlunganmelden.

Der Tmmat.
Singst unde 8 Uhr.

Ein noch guterhaltenes

Kuhgeschirr
(Kummet rc.) billig zu verkaufen.

Adresse durch die Exped. d. Bl.

z
gisst äen

schönsten blenr.
Dosen L10 u. 20 Pf . sowie Holzschach¬
teln ä 5 u . 10 Pfg . sind zu haben bei:

Neuenbürg : C. Büxenstein.
„ G. Lustnauer,
„ Fr . Bitzer,

Birkenfeld : Wilh. Rieth.
„ C. Fr . Bester.

Calmbach: M. Decker.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung.
An Sonntagen  wird bis auf Weiteres

ein weiterer Personenzug von Wildbad nach
nach Pforzheim  ausgeführt:

Nro . 792
Ä ^ -
Pv - Wildbad

II . III . Kl.
ab 6.15 nachm.

N Calmbach 6.23 „
Höfen „ 6.30 „

)!!(! Rothenbach „ 6.36
M Neuenbürg „ 6.48
A Engelsbrand „ e 6.52

Birkenfeld , 6.58 „
L Brötzingen „ 7.03 „
i Pforzheim an 7.10 „

M„ Pforzheim, 26. Juni . In üblicher
(kl Weise fand gestern das Fahnenweihfest des Alt-

städter Männergesangvereins statt. Das Fest
war mit einem Wettgesang für Stadt - und
Landvereine verbunden. Dasselbe wurde von
vormittags 10 Uhr an im Schwarzen Adlersaale
abgehalten. Als Preisrichter funktionierten die

erren Mohr , Scheydt und Weidt , MitgliederHer
(M(Musikdirektoren) des badischen Sängerbundes
(Musikausschuß). Das Resultat ist folgendes.
Stadtvereine unter 40 Sänger : 1. Preis nebst
Ehrenpreis : Nähmaschinenbauer Karlsruhe mit
47 ' /s Punkten ; je einen 2. Preis Liederkranz
Pforzheim , Liederkranz Breiten und Sängerbund
Hache! (Pforzheim). Stadtvereine über 40
Sänger : 1. Preis nebst Ehrenpreis : Liedertafel
Karlsruhe , weitere 1. Preise erhielten: Näh¬
maschinenbauer Durlach , Germania Karlsruhe
und Erheiterung Pforzheim ; 2. Preis Erinner¬
ung Pforzheim . Von Landvereinen erhielten
je einen 1. Preis nebst Ehrengaben : Sänger¬
bund Gaggenau und Freundschaft Niefern;
2. Preise : Eintracht Eutingen, Eintracht Hohen-
warth, Liedertafel Büchenbronn und Sängerbund
Grünwettersbach.

Büchenbronn,  29 . Juni . Nachdem erst
am vorigen Samstag das Gasthaus z. „Lamm"
und ein angrenzendes Wohnhaus ein Raub der
Flammen geworden sind, brannte es gestern um
4 Uhr im Hause des Bäckers Hittler  und legte
dasselbe innerhalb kurzer Zeit in Asche. Das

gesamte Inventar , auch des im Hause mit¬
wohnenden Goldarbeiters Fritz Casper  wurde
mit wenigen Ausnahmen vernichtet. Schon
glaubte man jede Gefahr beseitigt, denn das
Haus Hittlers war bereits ein rauchender
Trümmerhaufen , als auf einmal aus dem Dach
der gegenüber liegenden Schulscheuer die Flammen
herausschlugen. Die Gefahr für ein Brandunglück
von unberechenbaren Folgen lag jetzt sehr nahe
und die Feuerwehren von Brötzingen und
Pforzheim wurden telegraphisch um Hilfe ange¬
gangen. Beim Eintreffen derselben stand auch
schon das Rathaus in Hellen Flammen. Die
Grund - und Pfandbücher sowie das gesamte
Aktenmaterial konnten mit größter Mühe in
Sicherheit und zu dem stellvertretenden Bürger¬
meister, Löwenwirt Hutmacher gebracht werden.
Das Inventar des im zweiten Stock belegenen
Schulsaales ist verbrannt , sowie das gesamte
unversicherte Mobilar des Herrn Unterlehrers
Schmidt, unter dem sich ein Pianino , ein Fahrrad,
viele Bücher und unersetzliche Antiquitäten
befinden. Der Schaden des Lehrers beläuft sich
auf ca. 25 000 Mk. Das Inventar des Geflügel¬
züchtervereins (eiserne und hölzerne Käfige usw.)
ist ebenfalls verbrannt . Das Rathaus ist mit
13000 Mark versichert. Erst gegen 10 Uhr
konnten die auswärtigen Feuerwehren vom
Brandplatz abrücken.

Deutsches Aeich.
Kiel,  29 . Juni . Heute Vormittag be¬

sichtigte das Kaiserpaar  in Begleitung der
Prinzessin Heinrich und der anwesenden Fürst¬
lichkeiten den im Ausbaubassin der kaiserlichen
Werft liegenden Neubau des „Fürsten Bismarck".
Später wurde die Arbeiterkolonie und das im
Werkpark liegende Arbeitererholungshaus be¬
sichtigt.

Berlin,  28 . Juni . Der Reichskanzler
empfing heute Vormittag den chinesischen Ge¬
sandten, der ihm im Aufträge der Kaiserin-Witwe
von China die Insignien der zweiten Stufe der
ersten Klasse des doppelten Drachenordens über¬
reichte.

Berlin,  28 . Juni . Der Chef der Marine¬
station der Nordsee, Vizeadmiral Karcher  ist
zum Admiral der Marine , Generalarzt Gutschow

zum Generalstabsarzt der Marine befördert
worden.

Berlin,  27 . Juni . Der deutsche Arbeit¬
geberbund für das Baugewerbe,  welcher
behufs Stellungnahme zu dem Berliner Maurer-
ausstand,  der inzwischen beigelegt ist, einberufen
wurde, trat heute mittag zusammen, um über
ein festeres Zusammenhalten der Bauarbeits¬
geber Deutschlands gegenüber etwaigen weiteren
Ausständen beziehungsweise Lohnbewegungen im
Baugewerve zu beraten. Vertreten waren 50
Bauarbeitgeber - Bünde der größeren Städte
Deutschlands durch etwa 200 Delegierte. Es
wurde eine Resolution einstimmig angenommen,
in welcher der Wunsch ausgesprochen wird, daß
überall da , wo der Bauarbeitgeber -Bund noch
nicht vertreten ist , sich die Bauarbeitgeber zu¬
sammenschließen, denn nur durch eine kraftvolle
Vertretung des gesamten deutschen Baugewerbes
werde künftig der Friede zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern aufrecht zu erhalten sein.
Ebenfalls einstimmig gelangte eine zweite Resolution
zur Annahme, in welcher die Versammlung er¬
klärt, daß sie es bedauern müsse, falls das Ge¬
setz zum Schutze des gewerblichen Arbeitsver-
hältsnisses vom Reichstage abgelehnt werden
würde. Die letztere Resolution soll dem Reichs¬
tage übermittelt werden.

Auf der Zeche „Friedrich der Große" im
Kohlenrevier von Herne  fanden am Montag
gegen 9 Uhr abends bei der Ein - und Ausfahrt
grobe Ausschreitungen statt. Zum Schutze der
Arbeitswilligen mußte Gendarmerie und Militär
aufgebvten werden. Zahlreiche Bergarbeiter haben
einen Streik angefangen , weil sie gemäß dem
neuen Knappschaftsgesetz in die Knappschaftskasse
erhöhte Beiträge zahlen müssen. Letztere sind
bekanntlich notwendig geworden, um kranken und
unterstützungsbedürftigen Bergarbeitern eine
reichlichere Entschädigung als bisher zuwenden
zu können. Die Streikenden verübten aber auch
schwere Exzesse, suchten Fabrikgebäude zu zerstören,
mißhandelten die Arbeitswilligen und zwangen
so die Gendarmerie, sogar von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Noch einige solche Exzesse
im Laufe des Sommers könnten das bereits
tote Gesetz zum Schutz der Arbeitswilligen noch¬
mals ins Leben zurückbringen.
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Herne , 29 . Juni . Der „ Boch . Anz . "
meldet von hier , daß heute noch zwei Bataillone
des 57 . Infanterieregiments aus Wesel und eine
kriegsstarke Schwadron des 4 . KürrassiHregiments
aus Münster eingetroffen sind . Ebenfalls heute
Vormittag ist der Kommandeur der 14 . Division,
Generalleutnant v . Kamptz mit seinem Stabe,
aus Düsseldorf hier angekommen.

Karlsruhe , 28 . Juni . Das Ausführ¬
ungs -Gesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch wurde
heute verkündet.

Mannheim , 27 . Juni . Aus Ludwigs¬
hafen wird geschrieben : Ein Verbrechen der
scheußlichsten Art , ein Lustmord im wahren
Sinne des Wortes , ausgeführt mit der größten
Kaltblütigkeit , wurde gestern Nachmittag in einem
Kornacker zwischen Mundenheim und Maudach
begangen und heute Nachmittag gegen 4 Uhr
entdeckt. Die Tagnerseheleute Daniel Bach von
Mundenheim waren in Edenkoben bei Verwandten
ans Besuch . Als sie abends um 7 Uhr zurück¬
kehrten , war ihr 9 Jahre altes Mädchen Katharina
verschwunden , ohne daß jemand genau wußte,
wohin sich die Kleine begeben hätte . Knaben
aus der Nachbarschaft gaben Wohl an , daß sie
das Mädchen gegen 4 Uhr nachmittags auf einem
Feldwege in der Richtung nach Maudach bei
einem etwa 40 Jahre alten Handwerksburschen
mit graumeliertem Vollbart , blauem Kittel,
schmutziger Arbeitshose und Filzhut gesehen hätten,
allein Genaueres über den Verbleib des Mädchens
wußten sie nicht anzugeben . Da die Kleine nicht
zurückkehrte , wurde sowohl gestern Abend noch
als auch heute früh das Feld ohne Erfolg ab¬
gesucht und heute Nachmittag eine Knabenklasse
der Mundenheimer Volksschule nach Schluß des
Unterrichts beauftragt , ebenfalls nach der Ver¬
mißten zu suchen . In einem hohen Kornacker
fanden nun die Knaben die mit ihren Kleidern
zugedeckte Leiche des Mädchens , gar furchtbar
zugerichtet . Der Leib war im Zickzack bis zum
Brustbein aufgeschlitzt , die Eingeweide hingen
heraus , am Halse befanden sich Anzeichen , daß
dem schauderbaren Akte eine Erdrosselung vor¬
ausging . Der Gesichtsausdruck ist ein so un¬
endlich schmerzlicher , daß sich selbst ein Herz
von Stein darob erbarmen möchte . Blutspuren
sind fast gar keine vorhanden . Die Gendarmerie
und die Ortspolizei von Mundenheim entfaltete
bereits am Vormittag eine rührige Thätigkeit,
da in letzter Zeit in der Umgegend einige Sitt¬
lichkeitsdelikte begangen wurden , ohne daß man
des Thäters habhaft werden konnte . Auch die
Staatsanwaltschaft von Frankenthal war noch
auf telegraphische Benachrichtigung heute Abend
an den Ort des Verbrechens geeilt , um die
Einzelheiten desselben aufzunehmen . Als der
That verdächtig wurde heute Abend in Neustadt
bereits ein Stromer verhaftet , auf den die Be¬
schreibung der Knaben paßt und der sich seit
Wochen in den hiesigen Herbergen Herumtrieb
und der auch gestern in Mundenheim gesehen
wurde . Welch Scheusal der Mörder ist , geht auch
daraus hervor , daß derselbe die Leber des Kindes
herausgeschnitten und mitgenommen hat , welcher
Thatbestand bei der Sektion konstatiert wurde.

Baden - Baden,  27 . Juni . Der mit seiner
Ehefrau in stetigem Streit lebende Auerhahnwirt
Haisch in Geroldsau bei Lichtenthal mißhandelte
mit einem Peitschenstock seine Frau derart , daß
ste nach wenigen Stunden ihren Geist aufgab.
Die Untersuchung ist eingeleitet , der Thäter ver¬
haftet . — Unter zahlreicher Beteiligung fand
gestern die Beerdigung der durch ihren Ehemann
erschlagenen Anerhahnwirtin Haisch statt . Die
Weiche wurde vorgestern seciert und dabei festge-
Î llt , daß der Tod durch einen Tritt auf den
Lew der Unglücklichen , wobei das Milznetz sprang,
herbeigeführt worden war . Fast der ganze Körper
war mit blauen Striemen bedeckt , ein beredtes
Zeichen , wie der Unmensch mit seiner Frau um¬
gegangen ist . Der Thäter wurde vor sein Opfer
geführt , zeigte aber keine merkliche Reue.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Juni . Die Kammer

^ Abgeordneten  hat in ihrer gestrigen
^cachnnttagssitzung , die von 3 bis 8 ' /.  Uhr
wahrte , die Kap . 70 — 72 des Kultetats sowie
irap - 73 , Besoldungen der Lehrer an Gymnasien rc.
rieoigt . — In der heutigen Sitzung wurde Kap.

74 — 79 b (Schlußkapitel ) des Kultetats erledigt.
— Nach Erledigung des Schlußkapitels griff
man zurück auf das zurückgestellte Kapitel 49
(Besoldungen der evang . Geistlichen ) . Die
einleitenden Anträge der Kommission und somit
die Besoldungsvorlage  wurden ange¬
nommen . - Zum Schluffe wurde noch die
Regelung der Stolgebühren (50000 ^ s) beraten.
Eine Reihe von Rednern wendete sich gegen
diese Forderung , namentlich da man gar nicht
den beabsichtigten Verteilungsmodus kenne . Von
den Verteidigern der Forderung wurde hervor¬
gehoben , daß durch die Ablehnung die Einführ¬
ung des Dienstaltervorrückungssystem gefährdet
werde . Schließlich wurde die Position mit
geringer Majorität abgelehnt  und die Ver¬
handlungen abgebrochen.

Stuttgart , 28 . Juni . (64 . Sitzung der
Kammer der Abgeordneten .) Das Haus
fährt in der Beratung der Kap . 49 u . 54 "fort.
Die Abgg . Sandberger und Dr . Kiene haben
folgenden Antrag gestellt : Die Kammer der Ab¬
geordneten wolle beschließen , die Bereitwilligkeit
auszusprechen , die in Kap . 49 Tit . 8 zur Auf¬
besserung der Gehalte der evang . Geistlichen ex-
igierten 251042 ^ um den Betrag von 90000
Mark zu erhöhen behufs Ermöglichung der Er¬
reichung der höchsten Gehaltsstufe schon nach
dem 25 . Dienstjahr und die zu Kap . 54 exigierte
Summe von 125000 um den Betrag von
45 000 -xE zu erhöhen behufs Ermöglichung der
Einführung des Dienstaltervorrückungssystems für
die katholischen Geistlichen mit einem Pfründ¬
einkommen bis zu 3000 ^ Minister v . Sarwey
legt dem Antrag Sandberger -Kiene keine Hinder¬
nisse in den Weg . Er wolle die Stellungnahme
des hohen Hauses abwarten . Abg . Haußmann-
Gerabronn wird nicht für den Antrag Sand-
berger -Kiene stimmen . Abg . Haffner  bittet
den Antrag anzunehmen . Die Geistlichen seien
anderen akademischen Beamten gegenüber im
Nachteil . Prälat v. Sandberger:  Die Geist¬
lichen seien die einzigen , die erst im 59 . Jahre
ihren Höchstgehalt erreichen . Die vorgesehenen
Aufbesserungen seien zum Teil nur scheinbar.
Die Sache hänge auch mit der Stolgebühren-
frage zusammen . Abg . v , Geß:  Das Volk wolle
nicht, daß die Geistlichen dauernd schlechter ge¬
stellt seien , als andere Beamte . Der Antrag
Sandberger - Kiene entspreche der Gerechtigkeit.
Dr . Kiene  weist dem Abg . Kloß nach , daß er
thatsächlich den Geistlichen das verweigere , was
er für die Volksschullehrer bereits genehmigt
habe . Das sei doch eine eigentümliche Stellung¬
nahme , die der Gerechtigkeit nicht entspreche.
Abg . Schrempf (kons .) Was die Frage des
Kirchenguts betreffe , so müsse jedenfalls gesagt
werden , daß die Kirche thatsächlich mehr für den
Staat leiste, als der Staat für die Kirche . Man
könne und dürfe hier nicht eine Rechnung auf
Mark und Pfennige anstellen . Selbst wenn die
Kirche keinen Pfennig gehabt hätte , müßte der
Staat in seinem eigenen Interesse die Lasten für
dieselbe auf sich nehmen . Vermögen werde in
den Pfarrhäusern nicht angesammelt , das sei be¬
kannt . Man erwarte von den Geistlichen mehr
als von andern eine freigiebige Hand für Arme
und Kranke . Redner ist auch für Sparsamkeit,
eine Verbesserung der Pfarrgehälter könne aber
verantwortet werden . Prälat v. Ege befür¬
wortet den Antrag Sandberger u . Kiene . Abg.
Gröber  tritt in längeren Ausführungen für
den gestellten Antrag ein. Die Volkspartei sei
schuldig, daß jetzt statt 45000 135000
verlangt werden . (Heiterkeit .) Der Abg . Hauß-
mann habe gesagt , wenn die Steuerreform ange¬
nommen worden wäre , dann könnte man den
Antrag annehmen . Das habe man bei den Auf¬
besserungen für die Lehrer nicht gesagt . Im
übrigen sei ja die „löbliche " Volkspartei daran
schuld, daß dem Land die Wohlfahrt einer Steuer¬
reform noch vorenthalten bleibe . (Beifall und
Heiterkeit .) Minister v. Sarwey:  Der Abg.
Schrempf habe ganz richtig bemerkt , daß das
Volk verlange , daß der Staat für die Bedürfnisse
der Kirche eintrete . Abg . Haußmann:  Die
Volkspartei habe aus prinzipiellen Gründen gegen
die Steuerreform stimmen müssen . An eine
Ausscheidung des Kirchenguts wolle offenbar die
Regierung und die Kirche nicht heran . Abg.

Kloß (Soz .) stimmt deshalb gegen die Erhöh¬
ung der Gehälter der Geistlichen , weil er die
Kirche vom Staat getrennt wissen will . An sich
hält er eine Aufbesserung dieser Gehälter für
gerechtfertigt . Es sprechen noch v . Sarwey,
Gröber , v . Schwarzkopf , v . Gemmingen u . Hart¬
ranft . Die Diskussion wird geschloffen , die An¬
träge der Kommission , ebenso der Antrag Sand-
berger - Kiene mit großer Mehrheit angenommen . —
Ein Antrag Spieß die landw . Anstalten dem
Ministerium des Innern zu unterstellen , wird
an die staatsrechtliche Kommission verwiesen . Die
verschiedenen Lehrer - Petitionen werden für er¬
ledigt erklärt . Das Haus tritt in die Beratung
über den Bericht der volkswirtschaftlichen Kom¬
mission über den Entwurf eines Gesetzes betr.
den Bau von Nebeneisenbahnen ein . Der Be¬
richterstatter Abg . Vogler  giebt einen Ueberblick
über die verschiedenen zu bauenden Eisenbahnen
und die hiefür auszuwendenden Kosten . Ein Teil
der projektierten Bahnen seien von Privatunter¬
nehmern gebaut werden . Redner führte u . a.
aus : Mit dem Erscheinen eines Nebeneisenbahn¬
gesetzentwurfs ist ein frischer Zug in den Lokal¬
bahnbau Württembergs gekommen . Es sind für
zwei Bauperioden 1899/1900 und 1900/1902
nicht weniger als 16 Bahnen von der K . Re¬
gierung zur Ausführung in Vorschlag gebracht,
und für 8 Bahnen in erster Periode Restmittel
zur Verfügung gestellt und erste Raten gefordert,
so daß mit dem Bau im Laufe der Periode be¬
gonnen werden kann . Bei 8 weiteren zum Bau
in der zweiten Periode vorgeschlagenen Bahnen
soll der Bau gesetzlich festgelegt , die Verabschied¬
ung der erforderlichen Mittel aber für später
Vorbehalten bleiben.

1 . 6 . Cannstatt, 27 . Juni . 1899 . (Kreis¬
turnfest betr .) Das Einladungsschreiben des
Festausschusses an die Vereine des Kreises ist
in den letzten Tagen ergangen und dürfte dem¬
selben in ganz außerordentlicher Weise Folge
geleistet werden , wofür schon der Umstand spricht,
daß beim Kreisturnwart Pros . Keßler  bereits
93 Vereine mit über 1400 Mann zum
Vereinswettturnen  angemeldet sind , eine
Zahl , wie sie bisher noch auf keinem Kreisfest
auch nur annähernd erreicht worden ist. Beim
letzten Kreisturnsest im Jahr 1897 in Ravens¬
burg beteiligten sich am Vereinswettturnen nur
37 Vereine mit etwa 500 Turnern . Das dies¬
jährige Fest wird also seine Vorgänger in dieser
Beziehung weit hinter sich lassen . Da gemäß
den Kreissatzungen die Vereins - und Einzel¬
wettturner zum Mitmachen der Massen -Stab-
Uebungen verpflichtet sind , so wird die Auf¬
führung der letzteren ein imposantes Bild
turnerischer Thätigkeit bieten . Der Anmeldungs¬
termin für die Vereine läuft am 6. Juli ab . U

Ausland.
Paris,  28 . Juni . Der Radicale Mesureur

hatte sich an den alten radikalen Führer Goblet
gewandt , mit der Frage , welche Haltung die
Radikalen der Regierung gegenüber einnehmen
sollen . Goblet antwortet , daß man angesichts
der augenblicklichen Lage , wenn auch schweren
Herzens , das Kabinet unterstützen müsse . —
Der Jnfanterieleutnant Arnal  hatte , wie be¬
kannt , in der „Libre Parole " einen unverschämten
Brief an den Präsidenten der Republik gerichtet,
in dem er Loubet unter persönlichen Beleidig¬
ungen erklärte , er weigere sich , länger unter
einem solchen Präsidenten zu dienen und werfe
ihm daher den Degen vor die Füße . Heute
meldet der „ Gaulois " , daß der Kriegsminister
de Gallifet beschlossen habe , diesen Offizier mit
Degradierung zu bestrafen und der Reserve als
Gemeinen zuzuteilen.

Paris,  28 . Juni . Nach dem „ Temps"
wird der Kreuzer „Sfax " am 30 . Juni oder 1.
Juli ankommen . Das Schiff habe auf amtliche
Weisung hin an den Canarischen Inseln und an
den Azoren anlegen müssen und auf diese Weise
mehrere Tage verloren . Nach Ankunft des
„Sfax " an der bretagnischen Küste werde Haupt¬
mann Dreyfus  aus einem Kanonenboot einge¬
schifft und an einem noch unbekannten Punkt der
Küste gelandet werden.
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Unterhaltender Heil.

Der Herr Direktor.
Eine lustige Geschichte von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
„Na , nun geh' mit Gott , alter Freund,

gestärkt bist Du !" sagte Dr . Schwennecke zu
seinem Studienfreunde Emanuel Grasmüller , der
in untadelhafter Visitentoilette auf dem Sopha
saß und soeben den letzten Rest Rheinwein
hinuntergoß , den ihm der Doktor trotz seines
Widerstrebens nocheingeschänkthatte. „Nochmals:
Die Hauptperson bleibt der Bärenwirt . Wenn
der seine Tatzen über Dich breitet, hast Du ge¬
wonnen. Alle die Anderen sind Dir sicher!
Aber dessen Anhang giebt den Ausschlag bei
der Wahl . Sei also klug. Laß Dich durch
seine Grobheit nicht abschrecken und verschlucke
jeden Widerspruch, wenn er irgend etwas Ver¬
rücktes behauptet ! Das ist einmal seine Schwäche!"

„Ich danke Dir , Heinrich!" sagte Gras¬
müller, der sich in dem Städtchen, wo Schivennecke
praktizierte, um das Direktorat der „Höheren
Töchterschule" bewerben wollte. „Vielleicht
erringe ich seine Gunst."

„Wollen's hoffen! Daß Du im „Lgwen"
abgestiegen bist, wird ihn natürlich kränken.
Aber umziehen darfst Du, wie gesagt, nicht mehr!
Der Löwenwirt hat schließlich auch seinen Ein¬
fluß !"

„Und wenn die Wahl am letzten Ende
davon abhängt , ob ich mich dem „Bär " oder
„Löwen" überantwortet habe, so mag die Katze
die ganze Geschichte holen! Ich müßte ja ein
Kameel sein, wenn ich mir darüber dann ein
graues Haar wachsen lassen wollte!"

„Hm . . .,"  meinte der Doktor, „mit Deiner
Zoologie scheint es just nicht weit her zu sein, alter
Freund ! Kameele mit grauen Haaren ? . . . Hm . . .
wenn sich das die Zöglinge Deiner Privatschule
in Winkelhausen haben aufbinden lassen: schön>
. . . Unsere höheren Töchter würden Dich auf
solch Kennzeichen hin eher unter die Einhufer
Loliäimgula und zwar als Lgus asinus klassi¬
fizieren . . . Und nun alioim ! Meine Kranken
wollen mich auch genießen, obwohl ich sicher bin,
von Manchem vielleicht zu derselben Gattung
gezählt zu werden, die Du in Deinem zoologischen
Unverstand für Kameele ausgeben möchtest!"

Emanuel Grasmüller machte sich auf den
Weg. Sein Herz war voll Hoffnung , trotzdem
er in anderen Städten schon verschiedentlich für
ähnliche Aemter kandidiert hatte und durchgefallen
war . Hier in Lachnitz standen, wie ihm der
Doktor verraten hatte von den Bewerbern keine
in verwandtschaftlichen Beziehungen zu den ent¬
scheidenden Personen. Da wollte er auf Grund
seiner Zeugnisse, die er eingereicht hatte , seines
Lehr-Geschicks, das er morgen in einer Lehrprobe
beweisen konnte, schon Eindruck machen! Mochte
der behaupten , was er wollte! Seine Parole
war : Der dumme Bärenwirt sollte ihn nicht ärgern!
Schweigen ist Gold ! Wenn er nur erst die
Leitung dieser entsetzlichen Privatschule in Winkel¬
hausen los war ! Ach, da war jeder der Väter,
Sie zu den Unterhaltungskosten beitrugen , eine
Art Bärenwirt ! Alles wußten sie besser, vom
I -Punkt angefangen! . .

Die Zechbrüder Sebastian Mahlmanns , des
Wirtes zum „Schwarzen Bären " in Lachnitz,
hatten in der verflossenen Nacht tapfer ange¬
halten. Es war daher kein Wunder , daß sich
Vater Sebastian erst zu einer Stunde den Schlaf
aus den Augen rieb, wo seine Mitbürger schon
ein tüchtig Teil ihres Tagewerks hinter sich hatten.

Er schob die roten Gardinen vom Fenster
zurück und gähnte herzhaft in den trüben
Novembervormittag hinein. Dann griff er nach
den Postsachen, die ihm die Tochter lautlos auf
den Tisch im Zimmer gelegt hatte. Es waren
Preiskourante , Geschäftsempfehlungen und Zeit¬
ungen. Nur ein einziger Brief fand sich da¬
zwischen, dessen Adresse mit kühn verschnörkelten
Schriftzügen prunkte. Er betrachtete sie kopf¬
schüttelnd, gähnte erst noch einmal und öffnete
dann.

„Hochverehrterund hochwohlgeborener Herr
Hotelbesitzer!" las er. ^ Würden Sie Wohl die

große Gnade haben und mir Ihre Scheune für
eine Reihe von Vorstellungen überlassen? Ich
habe eine ausgezeichnete Truppe, lauter erste
Kräfte, und hoffe in Lachnitz Furore zu machen.
Möchte besonders darauf aufmerksam machen,
daß ich neben den bewährten alten klassischen
Stücken auch die neuesten Sachen geben werde,
wie z. B. das in Berlin so großartig aufge¬
nommene„Weiße Röß'l. Auch„Kapitän Drey-
fus." Nicht wahr, Sie weisen mich nicht ab,
überaus geschätzter Schützer der Künste? Was
sollte auch aus uns Allen werden, wenn uns
nicht das theaterliebende Publikum von Lachnitz
wieder auf einen grünen Zweig hilft? Denn
hier in Peterau ist gar kein Sinn für die Kunst.
Wir müssen thatsächlich hungern, alle, auch meine
Frau und meine vier Kinder.

Wenn ich abkommen kann, werde ich mir
morgen erlauben, in Lachnitz zu erscheinen und
Ihnen, hochverehrter Gönner, meine Aufwartung
zu machen. In tiefer Devotion Ihr ganz er¬
gebener Diener Theobald Lickefett genannt:
Theo von Linkfeld."

„Gottvoller Stieglitz!" lachte der Bären¬
wirt, als er die Lektüre beendet hatte. „Na,
meinetwegen kann er loslegen! Die Scheune
steht ja leer! Und ein bischen Leben kommt
dadurch auch in die Bude!"

Sebastian Mahlmann war nämlich ein
großer Theaterfreund, der ehedem selbst die
weltbedeutenden Bretter betreten hatte. Freilich
nur als Dilettant, aber doch mit vielem Beifall;
in dem Neste nämlich, wo er Geschäftsführer
war, und auch seine Frau kennen gelernt hatte.
Er nahm sich vor, Herrn Theobald Lickefett nach
Kräften zu unterstützen und ihm auch bei Fest¬
stellung des Repertoirs mit seiner Erfahrung
zur Seite zu stehen.

In der Thür erschien jetzt Anna, seine
Siebzehnjährige, und brachte ihm den Kaffee.

„Guten Morgen, Väterchen!" sagte sie und
bot ihm die frischen Lippen zum Kusse. „Hier
ist Dein Frühstück. Mutter ist schon auf dem
Trockenplatz wegen der Wäsche. Und ob ich
auch hinausgehen dürfte?"

„Vorläufig nicht. Ich weiß noch nicht, ob
ich nicht selbst ausgehe. Dann muß doch
Wenigstens einer nach der Wirtschaft sehen!"

„Wohin willst Du denn?"
„Geht Dich nichts an, Gelbschnabel!"
„Aber, Väterchen!"
„Na, nach der Scheune draußen! Bist Du

nun klüger?"
„Die ist doch leer?"
„Eben deswegen!"
„Ah, ich weiß schon! Kömödianten kommen!"

„Ja , siehst Du. Ich bin doch nicht auf
den Kopf gefallen!"

„Willst Du mir gleich sagen . . ."
„Ja doch, ;a doch! Unten im Gastzimmer

sitzt ein Mann , feierlich und ganz glatt rasiert,
der schon lange auf Dich wartet. Das ist der
Herr Direktor, stimmt's ?"

„So ? Wenn Du Dich nur nicht täuschst?"
„Er hat's dem Oberkellner selbst erzählt . . ."
„Und Du weißt's wieder vom Oberkellner?

Höre, höre! Ich mag das nicht!"
„Na, der wär' auch der Letzte!" sagte

empört Fräulein Anna. „So ein lackierter. . ."
Ein Klopfen an der Thür unterbrach sie.
„Herr Mahlmann!" tönte die Stimme

des Lackierten, von dem soeben die Rede gewesen.
„Unten wartet ein Herr auf Sie !"

„Soll warten!" brummte Mahlmann.
„In einer halben Stunde komme ich! Erst
muß ich frühstücken! Geben Sie ihm ein Glas
Bier und ein Butterbrot mit Schinken! Auf
meine Rechnung!"

„Schön!" rief der Oberkellner und ent¬
fernte sich eiligst, um dem Auftrag seines Ge¬
bieters nachzukommen.

Es dauerte auch nicht lange, so wurden
Herrn Emanuel Grasmüller, der sich vor ein
Paar Minuten im „Bären" eingefuuden hatte,
die Zeichen des Friedens in Gestalt einer höchst
appetitlichen Schinkenstulle, sowie eines schäumen¬
des Kruges vorgetrazen.

„Herr Mahlmann kommt bald!" erklärte
der Kellner und drückte sich wieder nach der
Kutscherstnbe hinüber, in der Herr Theobald
Lickefettn!it kurrendem Magen Vortrag über alle
die Genüsse hielt, die den Lachnitzern demnächst
bevorstanden.

„Was fällt denn dem Menschen ein?"
dachte Grasmüller. „Ich habe doch gar nichts
bestellt!" Und so ließ er die Friedensgaben
unberührt, obwohl ihm der Schinken verführerisch
in die Nase duftete. Tapfer vertiefte er sich in
das Lachnitzer Tageblatt, das auf dem Tisch
lag, und studierte die Anzeigen über Matjesheringe,
saure Gurken, möblierte Zimmer und Holz¬
auktionen. (Schluß folgt.)

Eyach . Nachdem schon vor einigen Monaten
der Inhaber des „Eyachsprudel"  unmittelbar
neben seinem neuerbauten, umfangreichen Abfüll¬
gebäude eine weitere, sehr ergiebige kohlensaure
Mineralwasferquelle angebohrt und kürzlich in
Betrieb genommen hatte, ließ er in allerjüngster
Zeit auch neben dem früheren Sprudel eine
Tiefbohrung vornehmen und ist heute bei Zü
Meter Tiefe auf einen Zentralpunkt für Kohlen¬
säure gestoßen, wie er bis jetzt in der Gesamtgegend
und Wohl auch auswärts so mächtig sprudelnd
noch niemals angebohrt worden ist. Die Kohlen¬
säure sprudelt auf 25—30 Meter über Erdober¬
fläche in mächtigstem Umfange und erschließt der
Kohlensäure- und Mineralwasser-Industrie des
Eyachthales Aussicht auf weitere Ausdehnung.

(Eine eigenartige Wette) wurde in Slraßburg
zum Austrag gebracht. Charles Hahn (ein der
Red. d. Bl. persönlich bekannter Sportsmann)
hatte sich verpflichtet, in 20 Minuten auf 8
verschiedene Arten des Sports 2 Kilometer
zurückzulegen. Er gewann die Wette in 15 Min.
3 Sekunden. Zu Schiff legte er 400 Meter in
1 Minute 53 Sekunden zurück, schwamm dann
400 Meter in 8 Minuten 53 Sekunden, fuhr
400 Meter Rad in einer Minute 10 Sekunden,
lief 400 Meter zu Fuß in 2 Minuten 20 Sekunden
und zuletzt benutzte er ein Rennpferd und legte
die letzten 400 Meter in 1 Minute' 15 Sekunden
zurück. Hahn gewann daher noch 4 Minuten
57 Sekunden auf die gewettete Zeit.
Mutmaßliches Wetter am 30. Juni und 1. Juli.

«Nachdruck verboten.)
Ein neuer Luftwirbel von vorerst 757 mw

ist in Irland eingetroffen. An der mittel¬
norwegischen Küste behauptet sich noch ein Hochdruck
von ca. 768 mm. Der früher über England
gelegene Hochdruck ist unter Abflachung auf
767 inm bereits nach Deutschland gewandert
und wird allmählich aufgelöst werden, lieber
Italien und Spanien behauptet sich aber ein
Hochdruck von 765 min, weshalb bei uns südliche
Winde warme Temperatur und neue Gewitter¬
störungen bringen werden. Für Freitag und
Samstag steht demgemäß mehrfach gewitterhaft
bewölktes, jedoch nur zu vereinzelten und kurzen,
gewitterartigen Niederschlägen geneigtes Wetter
in Aussicht.

Am 1. und 2. Juli.
Der in Schottland aufgetretene neue Luftwirbel

ist bis nach Holland vorgedrungen und hat seine
Vorposten bis an den Bodensee vorgeschoben.
Der Hochdruck über Italien, Deutsch-Oesterreich,
Sachsen, Schlesien und Posen ist dadurch ans
762 mm abgeflacht worden, lieber ganz Ruft
land mit Ausnahme von Polen dauert deshalb
auch die schwache Depression von wenig unter
Mittel fort. Trotzdem in Süddeutschland die
angekündigten Gewitter pünktlich zum Ausbruch
gelangten, hält die Gewitterneigung bei uns noch
immer an, weshalb für Samstag und Sonntag
nach zeitweiliger Aufheiterung namentlich nach¬
mittags abermals gewitterhaft bewölktes Wetter
mit vereinzelten elektrischen Entladungen in Aus¬
sicht zu nehmen ist.

KstellWW auf dt«„WM"
für das dritte Huartat

wollen bei den Poststellen und Postboten ge¬
macht werden. In Neuenbürg abonniert nia»
in der Geschäftsstelled. Bl. _ ^
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